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les Fahrverbot werden damit für historische
Fahrzeuge nicht wirksam. 

In unzähligen Gesprächen mit den Behörden
und uns, als Interessensvertretung, konnten wir
Übereinstimmung in allen Punkten erzielen,
sodaß einer formlosen Umschreibung auf „histo-
risches Kraftfahrzeug“ nichts mehr im Wege
steht.

Eingereicht wird bei der zuständigen Abteilung
der jeweiligen Landesregierung. Dazu bedarf es
des Zulassungsscheins, der Typen- bzw.
Einzelgenehmigung, dem gültigen § 57 a Attest,
sowie einem Gutachten eines für historische
Fahrzeuge allgemein beeideten, gerichtlich zer-
tifizierten  Sach-verständigen. Dieses Gutachten
bestätigt die Zustandsklasse 1-3, sowie den
Status „historisch“ des Kfz’s.

Die Vorteile liegen auf der Hand: eine § 57 a
Überprüfung nur mehr alle zwei Jahre,
Ausnahme von Umweltbestimmungen und wei-
teren Verkehrsbeschränkungen. In baldiger
Zukunft wird einleuchtender Weise bei rasantem
Fortschritt des technischen Umbruchs in der
Antriebstechnologie und des Kraftfahrzeug-
baues ,ein weiterer, althergebrachter Betrieb
von klassischen Verbrenungsmotoren nicht
mehr lange möglich sein. 

Ein demonstratives in Betrieb setzen solcher
Fahrzeuge wird nur unter dem Begriff 
„historisches Fahrzeug“ mit allen seinen
Auflagen und Sondergenehmigungen vollzogen
werden können. Und gemeinsam, als große
Gruppe, sind wir allemal stärker !    

H.C.

Vielleicht sollten wir alle unsere
Sammlungen neu überdenken
und auf das Sammeln von Fahrrädern wechseln.
Hier gibt es eine Lobby mit einer
Durchschlagskraft, die Ihresgleichen sucht. Mit
dem Fahrrad, ob neu oder historisch, können wir
ab nächstem Frühjahr gratis mit der Wiener
U-Bahn fahren. Das ist doch was – das bren-
nendste Problem von Wien scheint gelöst. 

Und was tun wir? Wir sammeln diese verab-
scheuungswürdigen Kraftfahrzeuge mit einem
furchtbaren Verbrennungsantrieb und davon
noch die möglichst alten, stinkenden. Und wol-
len damit auch noch dann und wann unterwegs
sein.

Wir können aber ganz im Ernst etwas tun, um
den Schwierigkeiten, die unausweichlich kom-
men, entgegen zu wirken und unseren Stand zu
stärken. Denn es wird in absehbarer Zeit sicher-
lich noch schwerer werden, unsere Oldies in der
Öffentlichkeit artgerecht zu betreiben. Neben
immer strengeren Umweltauflagen dreht man
uns wahrscheinlich die Versorgung mit den von
uns ge-brauchten Treibstoffen irgendwann ein-
mal ab. Stellen wir daher unsere historischen
Kraftfahrzeuge und - das ist bei den meisten
noch nicht geschehen - unter den einzig  vor-
handenen, zumindest juristischen Glassturz.

Damit wird sichergestellt, daß unsere Kfz’s in
Zukunft nicht mehr mit den alten
Gebrauchsfahrzeugen auf eine Stufe gestellt
werden. Umweltzonen und schließlich generel-

Erweiterung der Erweiterung der 
neuen Homepneuen Homepageage

Auf unserer Homepage wurde nun auch ein

Forum eingefügt. Jeder, der möchte, kann

sich dort anmelden und mit Gleichgesinnten

seine Erfahrungen austauschen, über ver-

gangene und zukünftige Restaurationen

berichten, anderen bei technischen Proble-

men helfen, oder selbst dort Hilfe suchen

Es soll vor allem ein Kommunikations-

medium sein, wo sich alle jederzeit treffen

können und die Entfernung zwischen den

Mitgliedern keine Rolle spielt.
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Der MVZ ist es Dank der Unterstützung und Hilfe
von Dipl. Ing  Peter Reisch, dem Sohn des weltbe-
kannten Orientfahrers und  Reisejournalisten Prof.
Dr. Max Reisch, möglich, in einigen Folgen über
diese österreichische Pionierleistung zu berichten. 

Das Bildmaterial stammt  aus dem Reisch-Orient-
Archiv in Bozen.
Die Sammlung der historischen Fahrzeuge in
Bozen ist gerne gegen e-Mail-Anmeldung 
unter:    reischarchiv@libero.it zu besichtigen.

Mehr als 14 Monate waren seit der Abreise

von Max Reisch und Helmuth Hahmann aus
Wien vergangen. Sie hatten bahnbrechende Er-
folge vorzuweisen und in den vergangenen 
495 Tagen Dinge erlebt und Schwierigkeiten
überwunden, von denen sie beim Start in Wien
am 20. April 1935 keine Vorstellung gehabt
haben.
Nun befanden sie sich mit dem Steyr 100 auf
dem Weg von Japan an die Westküste Amerikas
und sollten an Bord der „President Jefferson“ am

16. September 1936 Seattle erreichen. Das Be-
sondere an dieser Überfahrt war das Über-
schreiten der Datumsgrenze am 180. Meridian.
Sie erlebten damit den 10. September 1936 ein
zweites Mal, und zwar als Meridiantag. Die Stun-
den, die sie auf der Fahrt durch Asien Richtung
Osten „verloren“ hatten, wurden durch die
Rückreise über den Pazifik wieder wettgemacht.
Gemeinsam mit allen an Bord befindlichen
Reisenden feierten sie dieses Ereignis gehörig.

Nach der Einreise in die USA bei Seattle mußten
sie viele Formalitäten erledigen, mitgebrachte
Früchte abgeben -  wegen der Gefahr des Ein-
schleppens von Pflanzenkrankheiten; ein weite-
rer Führerschein mußte von Max Reisch gelöst
werden und sie mußten schon damals, die auch
heute noch üblichen „mühsamen“ Einreiseform-
alitäten über sich ergehen lassen. Das Ausfüllen
des unvermeidlichen Fragebogens, damals ca.
120 cm lang,  blieb auch ihnen  nicht erspart!

Nach einem Pressetermin und vielen Interviews
starteten sie in Begleitung eines amerikanischen
Studenten, den sie an Bord der „President
Jefferson“ kennen gelernt hatten, zu der Fahrt
entlang der Westküste Richtung San Francisco.
Es war ein unbeschreibliches Gefühl für Max
Reisch und Helmuth Hahmann, nach den ver-
schiedenen Arten von „Straßen und Wegen“, die
sie auf ihrer Fahrt durch Asien benützt haben,
nun in den USA auf herrlichen Asphaltstraßen zu
fahren. 

Sie besuchten auf ihrer Fahrt in Richtung Süden
den 4.800 m hohen Mount Rainier im Bundes-
staat Washington, ca. 100 km südlich von
Seattle. Die Autostraße führte durch das „Tal des
Paradieses“ bis hoch hinauf zu den Gletschern,
wo sie in einem „Camp“ -  in einer der 3.000
Unterkunftsmöglichkeiten der USA für Auto-

mobilisten - für $ 1,20 übernachten konnten.
Weiter ging die Fahrt in Richtung Süden der

Blair und zeigten ihm die zerbrochene
Differentialglocke – und der alte Mechaniker
schaffte das schier Unmögliche. Aus den verro-
steten Teilen eines uralten Dampflokomobils,
das mit vielen ausrangierten Maschinenteilen
hinter seiner Werkstatt in der Prärie, von Gras
überwuchert, gelegen war, fertigte er in nur 4
Tagen ein neues Differential an! Und dieses
Differential hat gehalten; Mr. Blair hat ein
Meisterstück geliefert.
Sie waren wieder mobil und beschlossen auf
schnellstem Wege nach Chicago zu fahren. In
den nächsten 40 Stunden legte Max Reisch am
Steuer des Steyr 100 fast 2.100 km zu-
rück  - mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit 
von 52,4 km/h! 

Weiter ging‘s zu  den Fordwerken in Detroit,  wo
sie als Ehrengäste empfangen, durch die Fabrik
geführt und natürlich entsprechend werbetech-
nisch vermarktet wurden. 
Der Österreichische Gesandte in Washington,
den sie auch aufsuchten, hat sie herzlich em-
pfangen und eindringlich gefragt, wann sie in
Wien eintreffen werden, denn man wartete
schon auf seinen Bericht. Es hat natürlich auch
eine Pressekonferenz gegeben und die gewalti-
ge Leistung der Transasienexpedition wurde
entsprechend gewürdigt.

In New York angekommen zog es sie zum
Hafen und als die „Bremen“ einlief, wußten sie
sofort, daß sie mit diesem Schiff zurück nach
Europa fahren wollten. Viele hilfreiche Hände

waren ihnen behilflich, auch bei der Abwicklung
der Formalitäten und bald glitt die Bremen, vor-
bei an der Freiheitstatue, hinaus auf den
Atlantik. 
Leider hatte Max Reisch auf der Überfahrt mit
einer Gelbsucht zu kämpfen, doch Helmut
Hahmann stand ihm als treuer Freund zur Seite.

Der Empfang durch die Presse in Bremerhaven,
die Begleitung durch eine Wagenkolone des
ADAC nach Bremen mit Galaempfang, die
Weiterfahrt nach München zum nächsten
Empfang, das alles zu absolvieren wäre auch
ohne Gelbsucht eine Leistung gewesen.
Die Fahrt von Bremerhaven, wo sie am 27.
November von Bord der Bremen gegangen
waren, bis Wien dauerte, mit all den Empfängen
und Pressekonferenzen, 8 Tage, sodaß sie erst

am 5. Dezember 1936 Wien erreichten. 
Der Empfang und die Begeisterung zum
Willkommen waren  entsprechend. 
Sie hatten die Mission erfüllt, mehr sogar noch,
die erste Umfahrung der Erde mit einem
Automobil war geglückt. 

Am 20. April 1935 waren sie vom Sitz des ÖAC
am Schubertring in Wien gestartet und am
5. Dezember 1936 sind sie wohlbehalten mit
dem Steyr 100 zurück gekehrt. 

USA; immer wieder wurden sie von Polizisten
auf schweren Indian-Motorrädern gestoppt,
nach „woher und wohin“ befragt und sie mußten
unzählige Zigaretten mit den Polizisten rauchen.

Auch der Besuch verschiedener National-Parks
stand auf Ihrem Programm.

Beeindruckend waren
die Sequoia-Wälder, die
sie in stundenlangen
Fahrten durchquerten.
Jahrhunderte alte, bis
zu 140 m hohe Bäume
mit einem Umfang von
ca. 35 Metern waren
keine Seltenheit. Zwi-
schen diesen Baumrie-
sen fühlten sie sich eher
wie in einem Dom, denn
in einem Wald. 

Obwohl die USA „vereinigte Staaten“ sind,
waren die Grenzübertritte zwischen den einzel-
nen Bundesstaaten nicht so einfach. Strikte
Einfuhrverbote von Pflanzen und Lebensmitteln
zum Schutze der jeweiligen Landwirtschaft muß-
ten eingehalten werden. 
In Kalifornien angelangt, trennte sich der
Student von Ihnen – er wollte „hitch-hikend“ per
Anhalter nach Hause in den Osten der USA fah-
ren. Auch den diversen verlockenden Ange-
boten, das für die Amerikaner etwas kurios wir-
kende Fahrzeug an Automobilsammler zu ver-
kaufen und viel Geld dafür zu bekommen, haben
sie widerstanden. Die Erfüllung ihrer Mission
war für sie wichtiger!
Das herrliche Wetter und der PanAmerican
Highway waren so verlockend, daß die beiden
beschlossen, weiter in den Süden Richtung
Mexico City zu fahren. 

Nach Passieren der Grenze  USA/Mexico änder-
te sich die Land-schaft  schlagartig; die Dörfer
und die Menschen machten einen armseligen,
verwahrlosten Eindruck, im Scheinwerferlicht
bekam alles ein gespenstisches Aussehen und
Max Reisch beschlich ein ungutes Gefühl, das
er sich nicht erklären konnte. Auf der Fahrt durch
diese gespenstische Landschaft gab es plötzlich
einen lauten Krach aus der Hinterachse – das
Differential war zum dritten Mal kaputt gegan-
gen. Nun hieß es, einen Weg zurück in die USA
zu finden, denn in Mexiko brauchten sie keine
Hilfe erwarten. Zuerst schleppte sie ein Lkw,
dann aufgeladen auf einem Sattelschlepper
gelangten sie nach 450 km an die Grenze der
USA nach Laredo. Als sie, hier angekommen,
einen Bahntransport nach Houston zu einer
großen Werkstatt überlegten, empfahl ihnen ein
Wiener Geldwechsler, der seit Jahren  in Laredo
ansässig war, Mr. Blair und seinen Workshop
aufzusuchen, denn, so versicherte der Ex-
Wiener,  der könne ihnen sicher helfen. Sie folg-
ten dem Rat und gingen voller Zweifel zu Mr.

Max Reisch und Helmut Hahmann hatten etwas
Besonderes vollbracht!

Die Steyr-Werke nützten die Popularität von Max
Reisch und vom Steyr 100 ausgiebig für
Werbezwecke. In den Monaten  nach der
Rückkehr von der Weltumrundung unternahm
Max Reisch diverse Vortragsreisen  mit dem
Steyr 100 und dann, am 6. Februar 1937, pas-
sierte der Unfall im Land Salzburg, bei dem ein
entgegenkommendes Fahrzeug auf der falschen
Seite daherkam und mit dem  Steyr 100 kolli-
dierte.

Max Reisch bekam ein paar Schrammen ab, der
Steyr 100 wurde gewaltig verbeult. Er wurde in
den Steyr-Werken wieder in Stand gesetzt und
später bei verschiedenen Messen und
Präsentationen erfolgreich ausgestellt.

Der Expeditionswagen überstand den 2.
Weltkrieg mit einigen Blessuren. Max Reisch
holte ihn nach der Reparatur zu sich nach Hause
nach Tirol und nahm noch an verschiedenen
Veranstaltungen mit dem Wagen teil.   Nach dem
Tod von Max Reisch im Jahre 1985 übernahm
sein Sohn, Dipl. Ing. Peter Reisch die Pflege und
Wartung des Wagens. Der Steyr 100 befindet
sich heute noch in tadellosem, fahrbereitem
Zustand  und wird von Peter Reisch gepflegt und
regelmäßig gefahren. 

Vielleicht begegnen wir dem Steyr 100 dem-
nächst einmal bei einer Veranstaltung! 

Der Steyr 100 und die anderen Expeditionsfahr-
zeuge von Prof.Dr.Max Reisch sind gegen Vor-
anmeldung per e-Mail: reischarchiv@libero.it
in Bozen bei Familie Dipl.Ing. Peter Reisch zu
besichtigen.

Über die Fahrt mit dem Steyr 100 in den Jahren
1935 und 1936 hat Max Reisch in 3 Büchern
berichtet. 
Die Ausgaben:
Transasien, Brockhausverlag, Leipzig 1939
Zwei Mann + 32 PS, Ullsteinverag 1951
sind nur mehr antiquarisch zu erhalten.

Im Auto um die Erde, Verlag Wilhelm
Ennsthaler-Steyr, 1984, ISBN 385068 176 9
kann noch über den Buchhandel bezogen wer-
den. 

Lisl Mesicek, Nov. 2011

WWelteltfahrt von Max Reisch mit Sfahrt von Max Reisch mit Steyr 100teyr 100
.Eine österreichische Pionierleistung feiert die 75. Wiederkehr!

Shell Tankstelle in Form eines Tipis in New-Mexico
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Am 7. November 2011 konnten die AMV
(Arbeitsgemeinschaft für Motorveteranen) und
die Robert Bosch AG in den Räumen der
ÖAMTC-Zentrale am Schubertring im 
1. Wiener Gemeindebezirk zum bereits 
7. Mal den Bela Barenyi-Preis verleihen. 

Die Krönung unserer Aktivitäten ist die jährlich
wiederkehrende Ehrung einer, von einer Jury
ausgewählten Person, die Außergewöhnliches
für das Kfz-Wesen geleistet hat oder leistet. 

Das jeweils im Spätsommer tagende Komitee
bewertet einerseits das Lebenswerk von
Kandidaten, die als Aktive in der aktuellen
Szene, als auch solche, die durch außerge-
wöhnliche Leistungen in der Vergangenheit im
Österreichischen Kraftfahrwesen sich hervorra-
gende Verdienste erworben haben. Aber auch
besondere Förderung oder Einsatz im Einzelnen
und für einzelne Projekte als auch Projekte
selbst im Dienste der historischen Kraftfahrt sind
in den Satzungen als förderungswürdig und aus-
zeichnungswürdig angesehen.

Dieses Jahr erging diese Ehrung  an Herrn
Prof. DIng. Dr. h.c. Jürgen STOCKMAR.

Die Ehrung und
P re i s ve r l e i hung
fand traditions-
gemäß im Gebäude
des ÖAMTC am
Schubert Ring,
heuer zum ersten
Mal in den neu
a d a p t i e r e n
Räumlichkeiten des
Generalsekretariats
statt.

Bela Barenyi Preis 201Bela Barenyi Preis 2011 1 an Prof. DIng.Dr.h.c. J. Stockmar vergeben

Die  Eröffnungsansprache hielt als Vertreter des
ÖAMTCs, Gen. Sekr. Dipl. Ing. Oliver
Schmerold.

Dipl. oec. Klaus Huttelmaier, (Bild oben)
Alleinvorstand der Robert Bosch AG und
Repräsentant der Bosch-Gruppe in Österreich,
sowie Regional-verantwortlicher für Mittelosteu-
ropa, erinnerte an das schöpferische Potential
des Namensgebers des Preises, Bela Barenyi
und beleuchtete die Parallelen zu den laufen-
denden Bosch-Aktivitäten und Innovationen.

Die Überreichung des Preises -  ein goldener
Löwe, Stärke und Größe symbolisierend -  nahm
der Präsident  der AMV, Mag. Heinz
Clostermeyer vor. 

Im Anschluß daran hielt Univ. Prof. Dr. Hans-
Peter Lenz die Laudatio. Als Weggefährte von
Prof. DIng. Dr. h.c.  Stockmar war es ihm, wie
wohl keinem  anderen möglich, auf dessen
Leben und Lebenswerk einzugehen und der ver-

sammelten Festgemeinde nahezubringen.
Hervorzuheben ist, daß Prof. Stockmar als
Initiator des „Frank-Stronach-Institute“ (FSI),  an
der TU Graz ein hervorragendes Bindeglied zwi-
schen der Universität und den einschlägigen
Unternehmungen ist.  Prof. Stockmars berufli-
cher Werdegang stand seit Ende seines
Studiums ganz im Zeichen der
Kraftfahrzeugtechnik. Er hält eine Reihe von
Patenten auf dem  automotiven Sektor und  war
in der Folge seines Berufslebens in mehreren
namhaften, international  renommierten
Unternehmen der Automobilindustrie  im Bereich
Forschung und Entwicklung in leitender
Funktion tätig. 

In launigen Worten bedankte sich der
Preisträger für die
Ehrung, die ihm zu Teil
wurde und präsentierte
den Löwen dem zahlreich
erschienenen Publikum,
unter dem  viel Prominenz
aus der österreichischen
universitären und histori-
schen Fahrzeug- und
Presseszene, sowie die
Preisträger der vergange-
nen Jahre zu finden war.

Bei einem anschließend
gereichten warmen
Buffet, gesponsert von
der Fa. Bosch und dem
ÖAMTC,  klang dieser
Abend, sowie schon in
den vergangen Jahren,
bei interessanten Ge-
sprächen  aus.

Text: L.+H.M.

Fotos: GeHu/VOZ + L.M.

E X E LE X E L B E R G   2 0 1 1B E R G   2 0 1 1
einmal ein Rennen nur für Motorräder ausge-
schrieben, dann gab es keine Wiederholung
mehr. Es gab also nur 7 Exelbergrennen und

dennoch verbindet
sich mit dem Namen
ein Mythos. Viel-
leicht weil es das
erste Rennen in
Ostösterreich war,
vielleicht weil hier
Ferdinand Porsche
seine erste Rekord-
fahrt unternahm
oder vielleicht auch
deswegen, weil der
Exelberg für die
Wiener Bevölkerung
leicht zu erreichen
war, große Zuschau-

ermengen anlockte und diese die
Rennfahrergrößen hautnah erleben konnten.

In unserer Zeit konnte der historisch
Interessierte zwar leicht nachvollziehen, wo der
Start gewesen sein musste, aber den legen-
dären Ziel - Kilometerstein Nr. 4 suchte man ver-
gebens. Der war vor geraumer Zeit einem
Lastwagen zum Opfer gefallen, der  den Stein
zertrümmerte. Den Kilometersteinteilen wurde
keine Aufmerksamkeit geschenkt, sondern sie
wurden immer, wenn sie gerade im Wege
waren, etwas weiter gerollt und kamen immer
weiter auseinander und gerieten in Vergessen-
heit. Sie wurden im Laufe der Zeit in die Erde ein
geschwemmt und Pflanzen überwucherten sie.

Dem Leiter des Döblinger Heimatkreises
Wolfgang Schulz war es vorbehalten, die Spur

des Kilometersteins Nr. 4 wieder aufzuneh-
men, die Teile zu orten und in mühevoller,
schweißtreibender Arbeit zu bergen. Wer da
aber meinte, dass dann der Heimatforscher
aus Leidenschaft von öffentlichen Stellen
unterstützt wurde, irrt gewaltig. Sein Anliegen,

diesen historisch wertvollen Stein zu restaurie-
ren und wieder an seinem ursprünglichen
Standort aufzustellen, fand zwar überall
Zustimmung, aber keinerlei finanzielle
Unterstützung. Wolfgang Schulz ließ sich
durch diese Knausrigkeit nicht aufhalten.
„Dann bezahl ich die Restauration und das

Aufstellen eben selber, aber der Stein muss

wieder an seinen Platz“ war sein Kommentar
zu der öffentlichen Zugeknöpftheit. Er  machte
sich mit seinen Freunden daran, den Stein zu
bergen. Der Stein wurde zusammen gefügt und
durch ein neu angefertigtes Stahlkorsett
zusammengehalten. Wiederherstellung und
Einfärben der Schrift vollendete die
Restauration des Steines. 

Fortsetzung auf  Seite 4 unten

von links nach rechts: DIng.O. Schmerold, Mag. H. Clostermeyer, Univ.Prof.
Dr. H.P. Lenz,  Prof. DIng. Dr. h.c. J. Stockmar, Dipl.oec. K. Huttelmaier 

kommen waren. Von diesen wurden sie aufge-
fordert schon jetzt zu wenden – nachträgliche
Begründung: weil die Wende am Kilometerstein
Nr.11 zu gefährlich wäre. Kritiker legten dies
aber als Ausrede aus, weil die Herren selbst
nicht rechtzeitig auf ihren Plätzen waren.  Ein
weiterer Diskussionspunkt ergab sich aus der
Verlegung der Ziellinie um ca. 100 Meter.
Der  Rennfahrer Jakob Dietrich fuhr als einziger
bis zum ursprünglich angegebenen Wendepunkt
und wurde dadurch nur Vierter. Sein Protest
wurde vom Komitee nicht anerkannt, wohl auch
um den eigenen Funktionärskollegen, die die
Wendepunktentscheidung getroffen hatten, nicht
in den Rücken zu fallen. 

Das erste Rennen war zwar kein besonders
gelungenes Ereignis, aber der Beginn einer jähr-
lich wiederkehrenden Veranstaltung bis zum
Jahr 1904. Als Lehre vom Jahr 1899 wurde bei
den folgenden Rennen die Streckenführung ver-
kürzt. Es wurden nur mehr die 4,2 km bis zum
Kilometerstein Nr. 4 gefahren. 1910 wurde noch

Wiederaufstellung des

Kilometersteines Nr. 4  beim

„Roten Kreuz“

Im Jahr 1899 schrieb das Neue Wiener Tagblatt
unterstützt vom Österreichischen Automobilclub
das Exelbergrennen zum ersten Mal aus. Es war
eines der ersten Rennen in Österreich – Ungarn.
Zehn Teilnehmer meldeten sich an - neun
Dreiräder und ein Zweirad. Da die Veranstalter
noch nie ein Rennen organisiert hatten, gab es
jede Menge Pannen. Die Exelbergstraße sollte
vom Finanzwachhaus (es steht auch heute noch
am Beginn der Exelbergstraße) bergauf bis zum
Kilometer 11 befahren werden, nach dem
Wenden war bei Kilometer 4 das Ziel vorgese-
hen. Mit einer halben Stunde Verspätung wurde
das Rennen gestartet. Ca. 2 Kilometer vor der
vorgesehen Ziel holten die Teilnehmer die
Herren des Rennkomitees ein, die noch gar
nicht auf ihrem Platz beim Wendepunkt ange-

Die Zuschauermassen am

“Ameisenhügel”

Der leichte Spitzwagen

ÖAMTC-Gen.Sekr. DIng. Oliver Schmerold

Univ.Prof. Dr. Hans Peter Lenz bei der Laudatio Bild oben u. unten:  In den neuen Räumen des
Generalsekretariats  des ÖAMTC.
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Doch bald geht es, nach fachkundiger Hilfe, wei-
ter. Vermutlich hat dem Wagen das Hand-
auflegen eines Autoflüsterers Kraft zur
Weiterfahrt gegeben. 

Mittagspause war  bei der Augustinerhütte im
Helenental,  bei der viel über Benzin, Blech und
Pleuelstangen geredet wurde.  Wir kamen auch
mit dem Vizepräsidenten Peter Sailer ins
Gespräch: Ein Mann mit enormen Wissen über
Autos.  Es bedarf offensichtlich nicht nur viel
Liebe und Zeit, sondern auch Geschick und
geschichtliches Wissen, um ein altes Auto zu
neuem Leben zu erwecken. Denn die Jagd nach
Ersatzteilen gleicht oft der sprichwörtlichen
Suche nach der Nadel im Heuhaufen. 

Am Nachmittag ging es weiter zum Automobil- &
Motorradmuseum Austria von Dr. Jakob Barnea
in Mitterndorf an der Fischa. Die Idee dazu hatte
Vizepräsident Peter Sailer. Nach Bezahlung
einer „kleinen Eintritts-Spende“ bringt uns „The
Rolling Fifties & Sixties“, sowie die „Sigmund-
Halle 1-440 PS“ und die „VIP-Halle“ zum
Staunen. Der Eigentümer führt durch das
Museum. 
Kurz vor der Weiterfahrt gibt es zur Stärkung,
selbstgemachten Kaffee und Kuchen - von
Angie Dudek bereitgestellt. 

Um ca. 16.30 Uhr haben wir das Ziel der

Ausfahrt im Schloss Neugebäude in Simmering
erreicht. Dort werden wir freudig von einer neu-
gierigen Menschenmenge erwartet, die die vie-
len, schönen Fahrzeuge bewundert. Im Rahmen
eines Simmeringer Bezirksfestes, das zu die-
sem Zeitpunkt im Schloss Neugebäude stattge-
funden hat,  konnten sich die Teilnehmer auf

Einladung der Organisatoren des Festes, laben
und stärken. Nach einer entspannten
Tagesausfahrt klingt für uns alle der Abend
gemütlich aus.

Fazit: Ich habe erkannt, was es heißt einen
Oldtimer zu besitzen: Stunden-, Tage-, Wochen
lang, an seinem Liebling herumzudoktern. Mit
Energie und Freude bei der Sache zu sein. Nicht
aufgeben, auch wenn man sich oft fragt, ob die-
ses Problem überhaupt zu lösen ist. Denn das
heißt: Immer wieder anfangen. Immer wieder
weitermachen. Nicht aufgeben, durchhalten,
jede freie Minute investieren. Und dazu gehört
viel Liebe. 
Liebe zur Zeit, Liebe zur Erinnerung, Liebe zur
Partnerschaft, Liebe zum Auto, damit das Auto
einem danken kann: Liebe zum Besitzer! Und
ich denke Werner Pusch, war ein Mensch der
diese Erkenntnis tief in seinem Herzen getragen
hat.

Text: Beatrix Albert, Fotos: VOZ, M.Greiner, L.M.

SOMMER-SCHLOSS-FSOMMER-SCHLOSS-FAHRAHRTT 20120111

WERNER PUSCH GEDÄCHTNISFWERNER PUSCH GEDÄCHTNISFAHRAHRTT - 30. JULI 2011

Nicht zu finden, weil es richtig Mylius-Bluntschli-
Straße heißen müsste.
Doch noch zeitgerecht angekommen staunen
wir:   Wow! Viele Teilnehmer mit ihren schönen
Fahrzeugen sind schon vor Ort. Beeindruckend! 
Verschämt suchen wir uns mit dem VW Caddy
einen Platz. Möglichst ein wenig weg von den
glänzenden Zeugen mobiler Vergangenheit.
Denn mit so einem „neumodischen Teufelszeug“
sollten wir doch respektvollen Abstand halten. 
Beide lieben wir Autos. Angesichts der schönen
Fahrzeuge wird verständlich, wie stolz die
Besitzer auf ihre liebevoll restauriert Lieblinge
sind. Verständlich, dass diese Fahrzeuge ein
wesentlicher Bestandteil und Inhalt des Lebens
des Verstorbenen war. 

Wir besuchten seine letzte Ruhestätte, zündeten
eine große Grabkerze an und Frau Donath legte
Blumen auf sein Grab. Nach einigen Minuten
des stillen Gedenkens kehrten wir zu den Autos
zurück  und dann ist es so weit, es heißt:
Einsteigen bitte! Ich freue mich mit meinem
Maskottchen im Peugeot 202,  Baujahr 1947 von
Elfi+Bernhard Theuermann mitfahren zu dürfen. 

Super bequeme
Rücksitze hat
der Wagen!
Schnell stellt
sich ein ange-
nehmes Gefühl
von Ruhe und
Stolz ein. Kein
Handy ist mehr
wichtig, keine

SMS oder gar das Internet. Ich betrachte die
Landschaft, die vorüberzieht – oder besser vorü-
berwandert. Große Freude und Gelassenheit
erfüllen mich. Ich sehe Sonnenblumen, im Wind
wiegen, Früchte auf den Feldern.

Jetzt ist es mir klar. Jemand der so viel Liebe,
Zeit und Geld für die Restaurierung seines
Oldtimers aufwendet, wird er auch belohnt. Die
Freude, die Besitzer empfinden, wenn sie stolz
ihren Oldie präsentieren können, ist die schön-
ste Belohnung für den enormen Aufwand. 

Die Fahrt geht weiter und alles wird nebensäch-
lich. Vieles, was gerade noch wichtig war, wird
unwichtig. Es ist, als wäre die Zeit stehen geblie-
ben. Es ist eine Zeitreise ins Damals. 

Die Fahrt ist wohl etwas anstrengend für den
guten Oldie. Der Peugeot 202 braucht dringend
eine Verschnaufpause! Aber was soll’s, die
Aussicht von der Weinbergstraße nach
Gumpoldskirchen ist auch nicht zu verachten. 

Die einzige Unterstützung von öffentlicher Seite
war die Bereitstellung der Parkplätze für die
Oldtimer durch die Bundesforste.

Die Oldtimerszene kann vor der Begeisterung
und dem Enthusiasmus des Heimatforschers
Wolfgang Schulz nur mit einem lauten BRAVO
den Hut ziehen.

Wir danken Stefan Reitgruber für den Bericht.
Fotos: M.Greiner, W.Schulz + S.+B. Reitgruber

Als unser langjähriges Club- und Gründungs-
mitglied Werner Pusch (1942-2010) in der
Nacht zum 19. Nov. 2010 nach langer, bewun-
dernswert ertragener Krankheit für immer von
uns zu den Veteranen – Ahnen gegangen ist,
war so etwas wie eine Ära zu Ende.
Anlass genug, seine Person und vor allem seine
Verdienste um die Oldtimer-Szene mit einer
Gedächtnisfahrt zu würdigen. 
Dankenswerter Weise organisierten Angie &
Wolfgang Dudek im Rahmen der diesjährigen
Sommer-Schloss-Fahrt am 30.Juli 2011 die
Werner Pusch Gedächtnisfahrt. 

Ich habe  Frau Beatrix Albert und ihren Freund
Ing. Florian Koch zu  dieser Fahrt eingeladen.
Frau Albert hat nachstehenden Text für  die MVZ
geschrieben. 

Gottfried Binder.

Ein Samstag wie jeder andere? Wir haben
eine Einladung zu einer Oldtimer-Ausfahrt! Das
klingt spannend und wir freuen uns schon sehr
darauf. Wo war doch gleich der Start? Am
Zentralfriedhof? Wie gehabt, meint mein Freund
eine Woche vorher im Brustton der Überzeu-
gung: „Schatz! Natürlich weiß ich wo beim 9.Tor
Zentralfriedhof, die Mylins-Bluntschli-Straße
ist!“.  Na gut, denke ich, soll so sein!
Jetzt, an diesem Samstagmorgen, sitze ich
schon ganz unruhig und nervös im Auto. Denn
wieder mal sind wir zu spät dran und ich fürchte,
Flo hat keine Ahnung wo wir wirklich hin sollen.
Als ich leise frage, wo denn das Treffen genau
sei, kommt die Antwort: „Hast DU denn nicht
nach gesehen? ICH weiß doch nicht, wo wir hin-
fahren sollen!“. 
Na ja - ein „Klassiker“ des Beziehungslebens!
Also nimmt FRAU Handy zur Hand, aktiviert die
Straßenkarte und … findet natürlich auch keine
Mylins-Bluntschli-Straße. Einfache Lösung:

E X E LE X E L B E R G   2 0 1 1B E R G   2 0 1 1
Nach einer
F e s t a n -
s p r a c h e
von Ge-
m e i n d e -
vorsteher
Karl Heinz
U l d r y c h
wurde der
Stein dann
unter dem
A p p l a u s
der Anwes-
enden von
Wol fgang
Schulz ent-
hüllt.

Anschließend lud er alle Gäste auf einen Imbiss
und frisch gezapftes Bier ein. Es ist wohl müßig
zu betonen, dass auch die Kosten für Musik,
Speis und Trank von Wolfgang Schulz selbst
getragen wurden. 

Fortsetzung von Seite 3

Kilometerstein Nr. 4 
Wiederaufstellung beim „Roten Kreuz“

Am 16. Juli war es dann soweit. Am Beginn der
Exelbergstraße sammelten sich einige Old-
timerfahrzeuge, auch Kollegen der ÖGHK, um

mit ihrer Anwesenheit den historischen Hinter-
grund und die Bedeutung der automobilen 
Vergangenheit des Kilometersteins Nr. 4 zu

unterstreichen. 
Am Festplatz angekommen, wurden die
Oldtimer von einer Musikkapelle begrüßt. Als
„Sieger“ im ersten Auto überreichte mir dann W.
Schulz symbolisch den Original Siegerpreis des
Exelbergrennen aus dem Jahre 1903. 

Damals gewonnen
vom   Konstrukteur
der Spitzwagen
und später der
Hiero Flugzeug-
motoren - Otto 
Hieronimus - auf
einem Spitzwagen.
Eine tolle Ge-
legenheit den
Preis aus seiner
Vitrine zu holen
und wieder an sei-
nen Verleihungsort
zu bringen. 

Stefan Reitgruber mit dem Preis
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PREIS des Bürgermeisters von WIENPREIS des Bürgermeisters von WIEN
17. und 18. September 2011

Die von den Wiener Bezirken Leopoldstadt und
Brigittenau gemeinsam mit der Österreichischen
Gesellschaft für historisches Kraftfahrwesen -
ÖGHK - gestaltete Ausfahrt für historische
Kraftahrzeuge, der „Preis des Bürgermeisters
von Wien“, die heuer bereits zum 8. Mal statt-
gefunden hat, ist beinahe schon zur Tradition
geworden.
Bei wunderbarem, spät sommerlichem Wetter
versammelten sich knapp 60 historische
Kraftfahrzeuge  in der Prater Hauptallee zur
gemeinsamen Fahrt zum Brigittaplatz, von wo
aus der schon traditionelle Rundkurs der 1.
Etappe startete. Das älteste, dieses Mal teilneh-
mende Fahrzeug - ein Oldsmobil aus 1902 -
führte ein stattliches Feld von schönen, histori-
schen und seltenen Fahrzeugen bis Baujahr
1978 -  einen MG 1500 Cabrio - an. Besonders
erfreulich war, daß neue Clubmitglieder der
ÖGHK ihre seltenen, schönen, historischen
Kraftfahrzeuge zur Ausfahrt mitbrachten. 
Diese Ausfahrt ist eine gemütliche, ohne Streß
behaftete Fahrt durch die Bezirke 2. und 20. mit
Sonderprüfungen (SP) und Durchfahrtskontrol-
len (DK), die auch mehr der Kommunikation und
dem Kontakt mit der Bevölkerung der beiden
Bezirke, denn einem strengen Reglement die-
nen. 
Bei herrlichem Wetter fand bei guter, mobiler
Verpflegung die Mittagsrast in der Prater
Hauptallee statt. 
Auch die Nachmittagsetappe wurde wieder in
der traditionellen Streckenführung (u. a. mit
Fahrt entlang der Donau am Treppelweg) mit

DK’s und SP’s absolviert.
Ein eigens zur Verfügung gestellter
Bus brachte abends die Teilnehmer
von der Prater Haupt-allee in das
Wiener Rathaus und zurück, wo
bei angeregten Gesprächen und
gutem und reichhaltigen Buffet auf
Einladung des Wiener
Bürgermeisters,  der erste Tag der
Veranstaltung ausgeklungen ist. 

Der Sonntagvormittag war dem
gemeinsamen Spaß gewidmet.
Gestartet wurde wieder von der
Prater Hauptallee. Das Ziel war der
neue Verkehrsübungsplatz des

ARBÖ nahe dem Rinterzelt. Dank
der freundlichen Einladung des
ARBÖ durften unsere Teilnehmer,
unter fachgerechter Anleitung des
Vizepräsidenten des ARBÖ Wien, 
Herrn Friedrich Beidler, ihr Können
und ihren Mut mit der Fahrt mit
einem SEGWAY unter Beweis stellen.  Ein klei-
ner Rundkurs am neuen Verkehrsübungsplatz
des ARBÖ war für diese „Sonderprüfung“, ohne
spezielle Wertung, aber doch mit Ermitteln eines
Siegers, bereitgestellt. 
An dieser Stelle herzlichen Dank an Herrn
Vizepräsidenten Beidler sowie an seine liebe
Gattin, die unsere Teilnehmer geduldig und hei-
ter betreuten. 
Die Siegerehrung, die auf Grund von beinahe
Überlastung der Prater Hauptallee, so viele
Veranstaltungen haben an diesem Sonntag die
Hauptallee bevölkert,  bereits um 
12.10 Uhr stattfinden mußte, wurde von Herrn
Abg.z.NR Dr.  Hannes Jarolim, LAbg. GR Erich
Valentin und Vertretern der beiden Bezirke und
unserem Präsidenten vorgenommen.

Allen anwesenden Teilnehmern wurde von
Präsident Mag. Heinz Clostermeyer und
Vizepräsident Peter Sailer ein kleines
Geschenk, als Erinnerung an diese Ausfahrt,
überreicht. 

Text:: H.M. Fotos: GeHu, H.Hochmuth,M.Loy, L.M.

Weitere Bilder und die Ergebnisliste auf der
Hoempage der ÖGHK:
www.austria-motor-veterans.at/Galerie

Ein altes Foto machte uns zu Oldie-Süchtigen 
Es begann im Winter 1991 mit einem Besuch bei
einem alten Freund in Hummelbach. Dort war
ein Tscheche auf Besuch und zeigte uns ein zer-
knittertes schwarz-weiß Foto von einem alten
Auto. Er erzählte, dieses und andere alte Autos
an-einen-Deutschen verkauft zu haben. 

Gerne hätte ich das abgelichtete Auto auf dem
alten Bild gekauft; aber leider, es hatte ja schon
einen  neuen Besitzer - oder doch nicht? Ein
halbes Jahr später bekam ich den erfreulichen
Anruf, daß ich dieses Auto – ein Skoda Popular
Typ 20,  Bj. 1934 – doch noch erwerben könne.

Nach Besichtigung des Wagens, der im Großen
und Ganzen vollständig war und auch der Motor
zu meiner großen Überraschung angesprungen
ist, kauften wir den Wagen und transportierten
ihn zu uns nach Hause nach Wien.

Im Winter 1992 begann ich mit der
Restaurierung des Wagen. Erst zu diesem
Zeitpunkt ist mir klar geworden, wie viel Arbeit,
Zeit und Geld ich werde aufwenden müssen, um
wieder ein schönes und technisch gut restaurier-
tes Fahrzeug „back on the road“ zu bringen.
Das komplette Auto wurde langsam in alle Teile

zerlegt. Je weiter die Zerlegung und
Aufarbeitung der Teile fortschritt,  umso mehr
zeigte sich der schlechte Zustand der Substanz.
Das Dach war nach 2-maligem Öffnen und
Schließen nur mehr ein Leinentuch mit unzähli-
gen Sprüngen und Rissen. Die Sitze waren für
längere Zeit ein Nistplatz von Mäusen gewesen,
die das Innenleben, besonders die
Verschnürung der Federn, angenagt hatten. Die
Blechteile und der darauf noch gut  aussehen-
den Lack, die wir demontierten bzw. entfernten,
stellten sich als stellenweise verrostet und
löchrig heraus. Die Gummi- und Lederstücke
gingen beim Zerlegen zum Teil in Brüche. Die
Windschutzscheibe erhielt beim Ausbau - trotz
aller Sorgfalt - einen Sprung.

Da wir das
Auto mö-
glichst Orig-
inal erhalten
wollten, wur-
de jeder ein-
zelne Teil
s o r g f ä l t i g
zerlegt, ger-
einigt und
soweit mög-
lich restau-
riert. Die
Gewinde der
Sch rauben
und Muttern
n a c h g e -
schnitten, die

Sicherung durch Splinten gängig gemacht. Nur
dort, wo ein Teil unbrauchbar  geworden war,
mußten wir diesen natürlich erneuern. Das
Auftreiben von passenden Originalteilen aus
Tschechien oder  entsprechender Nachfertigun-

gen stellte sich als sehr zeitraubend heraus.
Unser Glück war, daß der Vorbesitzer des
Wagens diesen restaurieren wollte und schon
viele Originaleile gesammelt hatte, die im
Kaufpreis des Wagens inkludiert waren.

Meine Profession ist nicht im Kfz-Bereich ange-
siedelt; so mußte ich viel Lehrgeld durch Dop-
pel- und Dreifacharbeiten bezahlen. Leider war
auch die Hilfe von  Dritten eher spärlich oder
nicht sehr effizient; die von Fremden unbezahl-
bar!

Während der Arbeit versuchte ich auch, der
Type des Wagens auf den Grund zu gehen. Es
war höchst erfreulich, bei den Nachforschungen,
auch im Werk in Mlada Boleslav (ehemals Jung
Bunzlau) herauszufinden, daß es sich um einen
Prototyp – mit der Bezeichnung Typ 418 – des
Skoda Popular handelt und der Wagen so gut
wie keine „Geschwister“ hat.

Wir haben die Ausgaben für das Auto festgehal-
ten, die Stunden der Restaurierung haben wir
aber nicht gezählt! 
Mein Résumée: nur wer viel Geduld hat, darf
sich an ein solches Unternehmen wagen! 

Text + Fotos: Wolfgang + Angie Dudek

Den Bericht  - mit vielen Bildern - von der
Herbstausfahrt der Landesgruppe
Niederösterreich - Süd, die  am  16. Oktober
2011 von Neunkirchen nach Eisenstadt,
Neusiedl/See und Mönchhof geführt hat,
bringen wir in der nächsten Ausgabe der
Motor Veteranen Zeitung, und zwar

in der Nr. 143.

LANDESGRUPPE

NIEDERÖSTERREICH-
SÜD

Den Gesamtsieg errang:
Herr Vladislav Koudelka aus Tschechien mit
einem Aero 30 Roadster, Bj. 1930.

Segway Fahrt unter Aufsicht v.
ARBÖ-Vizepräs. Beidler

Oldsmobil, Bj.1902 am
ARBÖ-Verkehrsübungsplatz

Das bunte Bild der Teilnehmer beim Eintreffen
in Neunkirchen 
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LANDESGRUPPELANDESGRUPPE SALZBURGSALZBURG MITTEILUNGEN

Mit tiefer Betroffenheit geben wir Nachricht
vom unerwarteten Ableben  von

†
Herrn

Herbert SUSCHITZ
der am 20. August 2011

im 78. Lebensjahr verstorben ist.

Unter Teilnahme von vielen Klubkollegen
ist  er am 9. September 2011 in Gerasdorf

zu Grabe getragen worden. 

Wir bedauern, daß er bei unseren
Veranstaltungen nicht mehr in unserer Mitte
sein wird und werden unser  langjähriges

Clubmitglied sehr vermissen.

ININ ARBEITARBEIT - Sonderausstellung

Unser langjähriger Clubkollege

†
Herr

Ing. Ferdinand WALDMANN

ist nach langem, schwerem Leiden 
am 13. August 2011 im 78. Lebensjahr 

verstorben.

Mit ihm verliert die Oldtimer-Szene

einen unermüdlichen Sammler.

Wir werden unserem langjährigen
Clubmitglied und Aktivisten der ersten

Stunden ein ehrendes Andenken 
bewahren.

Oldtimerausfahrt zur Torfbahn in
Ainring.

Am 31.07.2011 organisierte unser Mitglied
Alfred Kobler,  vom ÖGHK Team West , eine
Oldtimer-ausfahrt zur Torfbahn in Ainring. Die
erste Planung für den 24.Juli 2011 fiel nämlich
buchstäblich ins Wasser. Am 31.Juli 2011 war
uns der Wettergott gut gesonnen. 

Treffpunkt und Abfahrt um 9 Uhr war  am
Parkplatz von unserem Clublokal, dem
Gasthaus Winkler in der Linzer Bundesstraße
9. Die Route führte über Sterneckstraße,
Ignaz- Harrer-Straße auf die Münchner
Bundesstraße. Nach Freilassing ging‘s weiter
Richtung Traunstein zum Ainringer Moos.

Hier erwartete uns Ernst Steinbrecher vom
Verein Ainringer Moos e.V.  
Er startete die kleine Torfbahn. Wir stiegen auf
den Anhänger, nahmen auf den Bänken Platz
und die Fahrt ging los .Nach einiger Zeit stopp-
te die Bahn, da sich ein weitverzweigtes
Schienennetz vor uns befand. Eine Weiche
mußte  vom  Lokführer gestellt werden, um
unseren Zug ans richtige Ziel zu bringen. 
In der Zwischenzeit versuchten unsere Herren
zum Spaß  die Zugsgarnitur zu ziehen, was
auch gelang. 
Das Ainringer Moos,  mit Blick auf den Unters-
berg, an der alten Römerstraße am Fuße des 

Högls (Bayerns Fernsehsender) gelegen, ist ein
ganz besonderes Kleinod. Nach seiner industri-
ellen Nutzung wurde es 2003 renaturiert und
bietet seit dem, immer mehr und äußerst selte-
nen Tier-und Pflanzenarten eine neue Heimat.
Aber auch auf den Menschen hat das Ainringer
Moos schon immer eine ganz besondere
Anziehungskraft ausgeübt. Man spürte den
leichten Hauch der Kultstätten, Mythen und
Märchen.
Ein sehr schönes Erlebnis war das erklimmen
des Aussichtsturms bei der alten Eiche. Hier
hatte man einen wunderbaren Blick auf die
Moorseen, es war sehr erholsam. 
Ernst S. Erzählte die Geschichte des Torfabbaus
und führte uns zu einem Platz,  wo wir selbst
Stechen durften. Ein kleiner Moorfrosch schaute
uns dabei sehr kritisch zu. 

Es ging zurück über das weitverzweigte
Schienennetz - während der Fahrt konnten wir
Beeren pflücken. Wieder am Startpunkt ange-
kommen, stand eine Museumsbesichtigung mit
Filmvorführung und  Bericht aus der guten alten
Zeit am Programm. Den kulinarischen
Abschluss genossen wir bei Ernst Kronreif  „Wirt
aus Überzeugung“ in Hallein Taxach (unser
Gastgeber bei den HMW und KTM Treffen) bei
dem auch unser Moos- und Lokführer Ernst
Steinbrecher anwesend war. Es war wieder eine
herrliche Ausfahrt zur alten Technik,  die aber
nicht im Vordergrund stand, sondern ein Ausflug
in die Natur, der eine Wohltat fürs Auge war.
Einen herzlichen Dank an Friederike und Alfred
Kobler und alle Teilnehmer, die bei  der Ausfahrt
mitgefahren sind.

Text + Fotos: Walburga Rauch

LESERBRIEFLESERBRIEF
Wie schön, daß es immer noch Menschen gibt,
die anderen Freude bereiten wollen; so die
Organisatoren unserer diversen Clubveranstal-
tungen.Viel Mühe, viel private Freizeit, aber auch
das Geld der Organisatoren kostet es, eine
Veranstaltung vorzubereiten. Viele Kilo-meter
müssen gefahren werden – ohne Aufwands-
entschädigung -  bis eine Ausfahrt mit all den
damit verbundenen Aktivitäten fixiert ist.

Wie schön, wenn man dann, als Dank dafür, fröh-
liche Gesichter sieht und Lachen und Scherzen
so manche Ecken und Kanten bei der
Organisation vergessen machen. 

Und trotzdem gibt es leider immer wieder
Teilnehmer – Gott sei Dank sind es nur wenige –
die durch ihr egoistisches, aggressives, teilweise
beleidigendes Verhalten die Stimmung trüben –
warum nur, warum muß das sein? 
Sind sich diese Herrschaften eigentlich bewußt,
daß sie sich damit außerhalb unserer
Gesellschaft stellen und leider damit auch die
Stimmung trüben? Haben sie daran Spaß,
Außenseiter zu sein?
Ist Negativismus ihre Stärke, oder wollen sie
absichtlich kränken?
Undiszipliniertheit und nicht befolgen organisato-
risch notwendiger Anweisungen ist keine Stärke,
ist auch nicht „fesch“, sondern gefährdet nur den
Erfolg einer Veranstaltung und das Wohlwollen
von Sponsoren. 
Für jene die sich angesprochen fühlen, soll mein
Brief ein Denkanstoß sein!

H.M.

Seit 2010 kann sich Sigmundsherberg mit Fug
und Recht Museumsgemeinde nennen. Zu
dem, schon seit vielen Jahren ansäßigen
Eisenbahnmuseum unter der Führung von
Rupert Öhlknecht,  kam die Motorradsamm-
lung unseres  Clubmitglieds Prof. Dipl. HTL-
Ing. Friedrich Ehn und seiner Gattin Mim,
sowie das Kraftfahrzeugmuseum unseres
ÖGHK Vorstandsmitglieds Otto Pessl dazu. 

Die 3 Museen,  unter der tatkräftigen Unter-
stützung von Bürgermeister Göd beschlossen,
das gemeinsame Auftreten in Form eines groß
angelegten Festes unter dem Motto „Räder
Classic“ zu feiern. Mit enormem Aufwand
wurde ein Programm erstellt, das wohl allen –
jung und alt – zur Freude und Spaß gereichen
mußte. Mittelpunkt all dieser Aktivitäten waren
natürlich die 3 Museen!
Beim Eisenbahnmuseum sah man mit Dampf-
Diesel-, E-Loks in Aktion und eine Vorführung
von E-Bikes. Die  Melker Pioniere führten beim
Kraftfahrzeugmuseum ihre mitgebrachten
Spezialfahrzeuge vor. Auch ein Aufprall- und
Motorradsimulator konnte hier getestet wer-
den. Beim Motorradmuseum gab es unglaub-
lich artistische Trial Vorführungen. 
Nach Eintreffen der Teilnehmer an der ÖGHK
Sternfahrt beim Kraftfahrzeugmuseum und der
Teilnehmer der Motorradsternfahrt beim
Motorradmuseum startet dann um 13 Uhr eine

gemeinsame Rundfahrt durch die Groß-
gemeinde Sigmundsherberg. Die historischen
Fahrzeuge - verstärkt durch die Fahrzeuge der
Teilnehmer am Feuerwehrtreffen - waren für
die Besucher und Teilnehmer eine wahre
Augenweide. 
Da zum Zeitpunkt dieses Ereignisses  auch

viele andere Veranstaltungen im südlichen Teil
des Waldviertels stattfanden, blieb die erhoffte
große Teilnehmer- + Besucherzahl aus. All je-
nen, die nicht nach Sigmundsherberg gekom-
men sind, sei gesagt, daß sie ein wunderbares
Fest mit vielen  Attraktionen versäumt haben.

Aber Sigmundsherberg ist leicht erreichbar,
sowohl mit dem Auto, als auch mit der Bahn,
die mitten im Museumsviertel ihre Station hat.
Fahrt hin, ein Besuch von Sigmundsherberg
lohnt sich                          Text:H.M., Foto: GeHu

STERNFSTERNFAHRT zur RÄDER-CLASSIC 201AHRT zur RÄDER-CLASSIC 20111
in Sigmundsherberg.in Sigmundsherberg.

Wie jedes Jahr, seit 1993, wird der erste
„Clubabend Wien“ nach der Sommerpause im
„Freien“ abgehalten. Lisl M. zuständig für vieles
in der ÖGHK, aber mit vollem Herzen Club-
Chefin für Wien, bemüht sich seit vielen Jahren
diesen Spezial-Clubabend mit einem besonde-
ren Programm und ausgesuchten Fahrtzielen,
als Überraschung für die Teilnehmer zu gestal-
ten. Es gelang ihr auch bei der diesjährigen
Ausfahrt, die gleichzeitig ihre Verabschiedung
aus der Landesgruppe Wien war, wieder, die
Teilnehmer zu einem ganz besonderen
Museum zu führen.

Bei wunderschönem Wetter – extra bestellt –
versammelten sich 20 Fahrzeuge – der harte
Kern des Wiener Clubabends – am Parkplatz
bei der Floridsdorfer Brücke. Eine ausgesucht
schöne Strecke führte uns durchs Weinviertel,
vorbei an Schlössern, Burgen, vielen histori-
schen Lichtsäulen und Marterln und durch
Kellergassen nach Windpassing zur Familie
Andrä, deren gigantische Traktoren-, Dampf-
maschinen-, Standmotoren- und Technik-
sammlung das Ziel dieser Ausfahrt war. Nicht
nur die Sammlung, die von Herrn Andrä senior
und seinem Sohn Martin betreut wird, auch die
Anlage des Wohnhauses und Museums mit all
den Hallen eingebettet in  die Landschaft, ist
sehenswert.                   Text: H.M., Foto: GeHu

Nachdem wir alle vom Besichtigen des
Gebotenen erschöpft waren, ging es in ge-
schlossener Kolonne zum späten Mittagessen
in den nahe gelegenen Weinhof Burger in
Kalladorf. 
Im wunderschönen Innenhof des Weingutes
waren für uns die Tische gedeckt und Herr und
Frau Burger sowie ihr reizendes Damenteam
verwöhnten uns mit bestem Essen. Auch bei
dieser Ausfahrt übernahm die ÖGHK die
Kosten für den Museumsbesuch und die
Hauptspeise der  Teilnehmer. Das schöne
Ambiente und das Prachtwetter veranlaßten
die Teilnehmer noch lange zu verweilen und
mit munterem Geplauder klang diese gelun-
gen Veranstaltung aus.
Ich freue mich schon auf die nächstjährige
Herbstausfahrt, die dann von Angie und
Wolfgang Dudek gestaltet werden wird. 

Herbstausfahrt 2011 für Clubabend Wien-Besucher

Arbeit ist ein Thema, das in hohem Maß mit Emotionen besetzt ist. Dabei kann es sich um die Freude
über das Gelingen eines Werks handeln, um die Sehnsucht nach einer Änderung der gegenwärtigen
Verhältnisse oder um die Angst, was die Zukunft für den Arbeitsplatz bringen mag. Wir tun uns heute
schwer damit, die ungeheure Mühsal zu begreifen, die Arbeit noch vor wenigen Generationen für eine
sehr große Zahl von Menschen mit sich brachte und welche existenzielle Notwendigkeit damit verbun-
den war.  Der zeitliche Schwerpunkt der Ausstellung liegt im 19. und 20. Jahrhundert, also im Zeitraum
seit der frühen Industrialisierung. 

Die Schau „IN ARBEIT“ faßt vier Bereiche näher ins Auge. Ein Bereich, der technische Aspekt, betrifft
den Umgang mit Geräten und Maschinen. So wird u.a. in den Objektgeschichten die
Fließbanderzeugung in den Werken der Steyr-Daimler-Puch AG in Steyr an Hand eines Modells
gezeigt.  In arbeitsteiliger Produktion lief
in Steyr, in  den Jahren von 1936 bis
1940 vom Typ Steyr 50 bzw. Steyr 55
die Zahl von 13.000 Stück vom Band.
Dieser kleine österreichische
„Volkswagen“ erhielt die Bezeichnung
„Steyr Baby“. 

Text:
TMW/Pressestelle
Foto:  APA Thomas Preiss
http://www.technischesmuseum.at



No. 142                                                                                 Motor Veteranen Zeitung                                                                             Seite 7 

Verkaufe Mercedes Bestattungswagen, 
bj. 80, Autom. Getriebe, km 270t., € 2400.-
Verkaufe Volvo 144, Bj.70, km 160t., Autom.
Getriebe, € 4800. Tel.: 0664/2001228

Verkaufe Steyr Baby 50 und 55 Paket - auch
Einzeln! Zum Verkauf stehen 2x Steyr und
einige Teile
Steyr 50 - Bj. 43, zum Restaurieren, ohne
Papiere
Steyr 55 - Bj. unbekannt, zum Restaurieren,
ohne Papiere, plus Ersatzteile, eidesstattliche
Versicherung vom Notar möglich, Einzelkauf
ist möglich, weitere Fotos unter: oldtimerwelt
minus dresden de, Tel.:+4935201775592 

Verkaufe für Steyr XXX;
Motor mit Kupplung, inkl. Starter, Vergaser,
Ölfilter (modernisiert – Filterpatrone), über-
holt, tadelloser Testlauf, Motor-Nr. 301635
(original !!) 
Motor, unrestauriert - dreht durch, guter
Zustand, inkl. Vergaser, Starter. 
Suche für Steyr XXX S:
Kupplung und Zylinderkopf gesucht.
A. Mair, Tel.: 07245/25236 – abends 18 – 22
Uhr

Biete Mercedes Benz 170 S-D, EZ 1956,
1767 ccm, 40 PS, Diesel, Farbe MB-
Steingrau, innen rote Echtlederpolsterung,
Weißwandreifen, aufwendigst restauriert,
Oldtimerregistrierung, Wertgutachten durch
ÖAMTC, Fotodokumentation der Restau-
rierung vorhanden. Preis: 32500 Euro, Tel.:
0676/3921726. Foto unter http://i244.photo-
bucket.com/albums/gg5/bpv30/Motorrad/Moe
bel/170sd.jpg

Biete Lancia Fulvia Montecarlo, Bj.75,
restaurationsbedürftig, Österreichischer
Typenschein, ohne Motor. 
Tel.: +40 730.01.11.30 oder 
e-Mail:alexandru.boghiu@ascomint.ro

Verkaufe Steyr-Puch 500 Mod.Fiat, Bj. 69,
Km: 61208, Veränderungen: Größere Kolben
auf 650ccm, größerer Vergaser, stärkere
Antriebsachsen, neue Bremszylinder,
Schalensitze, Sportlenkrad, Fährt sehr gut,
neues Pickerl bis 03/12.VB: € 6.200.
Tel.: +43/650/8410180 u. +43/6245/76376 

Verkaufe: Rolls Royce 20/25 Hooper Sports
Saloon – Bj. 1932. Dieses Auto ist sehr sel-
ten, es wurden nur ca. 30 Stück
gebaut.Standort: Marlenheim (FR) 
VB: 79.000.-€. Tel.:+336/80135702 

Verkaufe Bentley S1 - Bj. 56, 6 Zylinder,
4887ccm, in einem Top Zustand, französische
Papiere, Standort: Riquewihr (FR)
VB: 65.000.-€,  Telefon: +33 608 896 454 

Verkaufe Cadillac Typ 314 - Bj. 26. Der
Motor ist ein V8 von 5,2L, französische
Papiere, Standort: Marlenheim (Fr), VB
79.000.-€,.  Telefon: +336 80 135 702 

Verkaufe Peugeot 201 - Bj. 32, 4 Zylinder,
1122ccm, Eigengewicht:880kg, Französische

Papiere, Standort: Riquewihr (FR)
Telefon: +33 608 896 454 

Biete NSU Geländesport, unrestauriert, 60er
Umbau, Eso Räder, Eso Gabel, Nsu Motor,
Getriebe, Rahmen, Preis: VB . 
Tel.: 06504863673 oder 
e-Mail: horeahundorfean@yahoo.com

Verkaufe Honda 400 four, Zustand ca. 3-4. €
1800,- inkl. div. Ersatzteile
Verkaufe Rekord Beiwagen Modell
Benjamin mit Federung und Kuppel.
Restaurierungsobjekt. Super Basis. Zwar
Dellen, aber keine Durchrostungen. Fast
komplett. € 1600,- .Tel.: 0664/5244609 oder
e-Mail: heinrich.schubert@enzinger.at

Verkaufe Citroen U23 Minibus Bj. 48,
1911ccm, Hotelbus mit 9 Plätzen, komplett
restauriert, sehr guter Zustand, Standort:
Riquewihr (FR), VB: 65.000.-€. 
Telefon: +33 608 896 454 

Verkaufe Chassis Lkw Kipper, Baugleich
HS 100, Bj 64, Bilder auf Wunsch per e-Mail.
Nur an ernsthafte Interessenten. 
Tel.: 0043/676´/3117049

Verkaufe einen MB LP 322 Möbelwagen, 
Bj. 63, Blech überkomplett restauriert, eine
Frontscheibe fehlt. Auto ist original lackiert
nach Fa. Hengster Spedition. Das Fahrzeug
war zuletzt bei der Spedition Dannhäuser im
Raum Wien unterwegs, vielleicht ist er man-
chem bekannt. Bei Interesse gebe ich gerne
weitere Auskunft: Tel.: 0664/448 7280 
oder e-Mail: wolfgang@bodem.at

Verkaufe Audi Spezialwerkzeuge Audi 60
(F102) bitte suchen und finden nach vorhan-
dener Liste, Preis nach Absprache
Ersatzteilkatalog 103 (Audi 60-90 alle ,1969)
Original EUR 50,-, Arbeitspreislisten,
Arbeitspositionsbücher Audi 50, 80, 100 (mit
Explosionszeichnungen !) Div. andere
Kataloge, Scheinwerfergläser, Ölwannendich-
tung (Billig bis weg). Telefon: 025763570 

Verkaufe Rollentacho, Funktion ohne
Gewähr, Euro 200,00
Verkaufe Glühlampen, 12 Volt, ein ganzes
Konvolut um Euro 20,00.
Verkaufe Taxameter, Marke Kienzle, ARGO,
Model T4
Verkaufe für Fahrzeuge der 20er Jahre
Deckenleuchte oval, mit geschliffenem
Glaseinsatz, Länge ca. 15 cm. 
Tel.: 0699/13404724 

Verkaufe: Reifen 2 Stück 7,50-17, Fa.
Courage, neuwertig, Kontakt per 
e-Mail: herold61@telering.at

Suche Puch Vorkriegsmotorräder, E, L, R,
T, S4, 350GS komplett oder mit Fehlteilen,
bitte alles anbieten unter Tel.: 0680/3137037

Suche CZ 981 Motor, bitte alles anbieten!
Tel.:0650/4863673 oder 
e-Mail:horeahundorfean@yahoo.com

Suche Tank für KTM, jeweils guten Tank für
KTM Tourist (rot) und Grand Tourist (schwarz)
mit Gebrauchsspuren, Chrom und Lack soll-
ten aber schon noch einigermaßen OK sein.
Tel.: 0664/5244609 
oder e-Mail: heinrich.schubert@enzinger.at

Suche für Sammlung: Scania 111/141/142,
Volvo F88/F89, ÖAF Tornado - ganze
Fahrzeuge, Teile, Typenscheine, Prospekte,
etc. Bin auch für Hinweise dankbar! 
Telefon: 0650/8833449 

Suche für Steyr-Fiat 1100 Spezial Bj. 61,
österreichischen Typenschein, Bodenmatte
aus Gummi, Innenspiegel, Stoßstange vorne,
Scheinwerfer vorne, Scheinwerferringe.
Einfach alles zu einem vernünftigen Preis
anbieten. Telefon ab 17 Uhr: +43676/3348770
oder e-Mail: m.larcher@aon.at

Verkaufe 2 Stück Felgen, 5-Loch, einmal
Herzerl, einmal Tiefbett, guter Zustand, je
Euro 70,00
Verkaufe für Steyr XXX, Armaturenbrett
komplett. Alle Instrumente überholt. 
Tel.: 0699/13404724

Verkaufe Steyr Daimler Puch 1290 Motor, 
6 Zylinder Turbo + Getriebe. Bilder können
per e-Mail gesendet werden. 
VB Euro 2000,-. Tel.: 0676/848645107

Verkaufe Fiat 126 Teile: Türen, Motorraum +
Kofferraum Bleche. 
e-Mail: Karl.steingruber@aon.at

Suche Felgen für Austro Fiat 1001, 5 Loch
Felgen 4 x 18 für Reifen 5,25 x 18.
Gerhard Bruner, Tel.: 0650/2206477

Suche Lancia Fulvia Serie 1 Rallye Teile,
Bitte alles anbieten! Tel.:0650/4863673 
oder e-Mail: horeahundorfean@yahoo.com

Verkaufe für Steyr XII: Motor + Getriebe.
Foto + Info per e-Mail: lastscout@seznam.cz

Suche gebrauchte Ford Kent 1600 Motoren,
Blocknummer 711 M 6015 BA. 
e-Mail: g.czejka@tremtec.at

Suche runde HELLA Rückleuchten, alte
Teilenummer 35 – 10 CB, Prüfnummer K
23394 , neue Teilenummer 9EL 092 939 001,
das Glas E2. 3175.01. Das letzte mal erschie-
nen im HELLA Hauptkatalog 1968, suche
Hinweise, wo wurde diese Rückleuchte ver-
baut? wer wurde beliefert? bitte per 
e-Mail an: manni.witte@online.de

Suche für Steyr-Fiat 1100 Spezial, Bj. 61
4Stk. Radzierkappen zu einem vernünftigen
Preis. Tel.: +43676/3348770 ab 17Uhr oder
per e-Mail: m.larcher@aon.at
Suche eine Bosch LIMA Typ RKC 130/12.
Bitte um Angebote. 
Suche Teile für Steyr 220, Bj. 38, namentlich
der Kühler mit Vorkühler und Thermostat, der
Verteiler Bosch VE 6 AS, die Lichtmaschine
Bosch RKC 130/12. Auch andere Teile sind
für mich von Interesse.Tel.: (00420)604245

442  oder e-Mail: Wolfrider@seznam.cz

Suche Lenkräder für Volvo Amazon, Mod.
122 S, Bj. 63 und 66. Ausführung mit dem
abgeflachten Chromring. Ich würde evtl. auch
ein Lenkrad ohne Chromring kaufen, da
1 Chromring vorhanden. Tel.: 0664 5244609 

Suche Lohner L98 Teile - Radteile, Auspuff
etc. Suche Teile wie Radteile, Auspuff,
Lohnerembleme, Blechteile, bin über jedes
Teil dankbar. Bitte alles anbieten. 
Tel.: 0664/2834093 

Suche 4 Loch Vollscheibenräder, 17 Zoll,
für Steyr 100, mit Lochabstand 130 mm über
die Diagonale gemessen.
Eventuell auch Tausch gegen 4-Loch
Vollscheibenräder, 16 Zoll mit Lochabstand
130 mm über die Diagonale gemessen..
Heinz Mesicek, Mobil-Tel. : 0699/13404724

Verkaufe  Honda CB X, 6-Zylinder, Bj. 1979,
2. Besitz, 5.500 km, Zustand 1-, neue Reifen,
Pickerl bis 04/12, inkl. Ersatzteile. 
Tel.: 0699/11305755

Zu verkaufen oder gegen Steyr Teile - vor-
wiegend für 120, 220, XXX zu tauschen:
für ADR ca. Bj. 20 ein  Getriebe
für Citröen 11 BL Legere, ca. Bj.39- 4 Stück
Türen in gutem Zustand, 2 St. Scheinwerfer, 
2 St. Stoßstangen (geschwungen) vo + hi
1 St. Motorhaube mit Klappen, 1St.
Lenkstock, 1 St. Reserveradabdeckung
Holmenschlepper Vogel & Noot, Austro
Rapid S 10 D mit Triebachsanhänger und
Ackerpflug, mit Glühstift zu starten, restaurie-
rungsbedürftig.
Für Minerva PKW, ca. Bj.24, eine kom-
plette Hinterachse mit Diff. und Brems-
trommeln, Radnaben mit Ankerpl.+
Bremstr. – Vorderachse, 6 St. Speichen-
räder für Rudge-Naben   7,00 x 21,00
Zoll, passen auch auf andere Autos!  
für Citroen  DS 21 ca. Bj.70, 1 Motor
für Hanomag Kurier ca.  Bj. 65, 1
Dieselmotor 4 Zyl. mit Turbolader
für Fiat 1400 oder 1900 ca. Bj. 60, 1
Kühlergrill mit gelben Nebelschein-
werfern
Viele Borgward Isabella Teile – Liste
nachfragen
Kontakt: e-Mail: otb.buers@aon.at

Verkaufe 2 Stück 4-Loch Felgen mit
Reifen 5.60-15 um je Euro 20,00.
Tel.: 0699/13404724

MARKT

Weitere Inserate finden Sie tages-
aktuell im Internet auf der

Homepage 

www.austria-motor-veterans.at

unter   “MARKTPLATZ”
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UNSERE FUNKTIONÄRE:
PRÄSIDIUM:

Österreichische Gesellschaft für
historisches Kraftfahrwesen
Hütteldorfer Str. 1, 1150 Wien
Telefon und Fax: +43/1/9856770

Präsident: Mag.Heinz Clostermeyer
Vizepräsidenten: Lisl Mesicek,

Peter Ch. Sailer
eMail:president@austria-motor-veterans.at

WIEN: ab 2012
Repräsentant: Wolfgang Dudek
Bitterlichstraße 46,  1100 Wien, 
Tel.: 0680/3000076
eMail: wdudek.oeghk@hotmail.com .oder 
w.dudek@austria-motor-veterans.at

NIEDERÖSTERREICH - NORD:
Repräsentant: Rudolf Dvorak
Feldstraße 60, 2231 Straßhof; 
Tel.: 02287/5568
eMail: rdvorak@airwave.at oder
r.dvorak@austria-motor-veterans.at

NIEDERÖSTERREICH - SÜD
Repräsentant: Franz Traindt
2620 Ternitz, Steinbruch 3
Tel.: 0699/10473512
eMail:franz.traindt@gmail.com oder 
f.traindt@austria-motor-veterans.at

NIEDERÖSTERREICH - WEST:
Repräsentant: Josef Heinz
Hugo Wolf Str. 3, 3100 St. Pölten;
Tel.:02742/78300
eMail: j.heinz@austria-motor-veterans.at

OBERÖSTERREICH:
Repräsentant: Kurt Moschnick
Dörfl 4; 4221 Steyreck; 
Tel.: 0676/7909297
eMail: kurt.mo@gmx.at oder
k.moschnik@austria-motor-veterans.at

WEST ÖSTERREICH:
Repräsentant: Peter Frohnwieser
Gällegasse 10, 5023 Salzburg: 
Tel.: 0662/640599
eMail: ktmhistoric@yahoo.de oder
p.frohnwieser@austria-motor-veterans.at

STEIERMARK - OST:
Repräsentant: Gottfried Lagler
c/o Stammtisch Figaro, 
8200 Wünschendorf Nr. 190, 
Tel.: 03112/6173, Fax.: 03112/61734
eMail:figaro@austria-motor-veterans.at
oder: office@solar-cafe.at

BURGENLAND: 
Repräsentant: Hans Günther Kolar
Joachimstraße 11, 7000 Eisenstadt; 
Tel.: 0699/10403866
eMail: hans.kolar@bs-eisenstadt.at oder
kolar@austria-motor-veterans.at

SEKTION FÜR HISTORISCHE

MILITÄRFAHRZEUGE:
Repräsentant: Ottokar Pessl
Hohe Warte 39; 1190 Wien, 
Tel.: 0676/6316206
eMail: o.pessl@chello.at oder 
o.pessl@austria-motor-veterans.at

SEKTION FÜR SPORTWAGEN UND
EXCLUSIVE AUTOMOBILE:
Repräsentant: Christian Lehner
Untere Donaustraße 21, 1029 Wien 
Tel.: 0676/5385668
eMail: christian.lehner@uniqa.at
c.lehner@austria-motor-veterans.at

PROGRAMM
CLUBABEND WIEN

19. Dez. 2011

Vorweihnachts-Clubabend 

und Vorschau auf 2012

16.  Jänner 2012

Fritz TENGLER berichtet von seinen

Reisen mit dem Motorrad im Jahr 2011

20. Februar 2012

Thema noch offen

19. März 2012

Thema noch offen

VERANSTALTUNGEN

IN GANZ

ÖSTERREICHÖSTERREICH
20122012

1. April
Heizhaus-Rallye
Treffen im Eisenbahnmuseum in Straßhof,
Beginn: 10 Uhr

Org.: Rudi Dvorak, Tel.: 02287/5568 (+ Fax

06. Mai 
Apfelblütenfahrt, Gleisdorf, Stmk.
Org.:Gottfried Lagler, Tel.:03112/6173-Fax+4

06.. Mai Frühjahrsausfahrt NÖ-Süd
Org.: Franz Traindt, 
Tel.: 0699/10473512 

20. Mai
Asparagus Day 
in Zusammenarbeit mit dem RREC
Org.: Rudi Dvorak, Tel.: 02287/5568 (+ Fax

26. Mai
HMW Treffen mit Ausfahrt ,
Gasthaus Freudenthal  im Gläsernen Tal, 
Freudenthal 7 , 4890 Weißenkirchen,  
Tel. 0699/11611777

27. Mai 
Oldtimertreffen mit KTM Show, 
Hallein -Taxach Gasthof Hohlwegwirt,
Wirt aus Überzeugung, 
e-Mail:gasthof@hohlwegwirt.at   
Org.: Ernst Kronreif,Tel.: 06245/824150, 
Peter Frohnwieser , Tel.:0664/5003564  

02. Juni 
Leobendorf – Fahrradtreffen und Ausfahrt 
03. Juni
Leobendorf - Oldtimertreffen+Teilemarkt
Org.:Michael Burghartswieser
Gasthaus Römerstube, Römerstraße 1,
83410 Laufen Leobendorf,Tel.:+49/86824740
+ e-Mail: m.burghartswieser@t-online.de
Peter Frohnwieser  Tel.: 0664/5003564 

29. Juni-01. Juli
35. Int. Löwen-Rallye im Raum Hallein

Org.: Peter Frohnwieser, Tel.:0664/50003564 

Juni/Juli
Glocknerfahrt für HMW-Moped
+Artgenossen
Org.: Peter Frohnwieser, Tel.: 0664/5003564 

Juli
Sportwagentreffen im Weinviertel
Org.: Christian Lehner, Tel.: 0676/5385668

28. Juli
Sommer-Schlossfahrt
Org.: Wolfgang Dudek, Tel.: 0680/3000076

28. Juli
Oldtimertreffen in Gleisdorf
Org.:Gottfried Lagler,Tel.:03112/6173 Fax +4 

5.Aug. 
12. Oldtimerpicknick im Zuge der
Veranstaltung Sound of Speed 
Org.: Peter Frohnwieser, Tel.: 0664/5003564 

19. Aug.
Salzburg-Gnigl  Oldtimertreffen bei Fa.
Hannak
Org.: Verena Hohenauer, Tel.: 0676/3565407
+ Peter Frohnwieser, Tel.: 0664/5003564

24.-26-. Aug.
Räder Classic Festival in
Sigmundsherberg
Org.: Otto Pessl,. Tel.: 0676/6316206

26. Aug.
Salzb.- Bayr. Oldtimertreffen 
Mehring -Teisendorf
Organisation:
Org.:Fam. Prechtl +Freunde 0049/8666694
Peter Frohnwieser, Tel.: 0662/662056  

7. -9. Sept
Geländeausfahrt in Göpfritz a.d. Wild
Org.: Otto Pessl, Tel.: 0676/6316206

15.+16. Sept.
Preis des Bürgermeisters von Wien 

Org.: H.Clostermeyer, Tel.:01/9856770(+Fax)   

23. September
Clubabend-Ausfahrt der Landesgruppe
Wien
Org.: W.Dudek, Tel.: 068/3000076

23. Sept.
Herbstausfahrt Gleisdorf, Stmk. 
Org.: Gottfr.Lagler,  Tel.:03112/6173 + Fax 4

07. Okt.
Herbstausfahrt NÖ-Süd
Org.: Franz Traindt, Tel.: 0699/10473512 

AUSLANDSVERTRETUNGEN: 
DEUTSCHLAND:

Repräsentant:Gottfried Binder
D 80937 München, 
Franz Metzner Strasse 5, 
Tel./Fax 0049(89) 3119 8311 

FRANKREICH:
Repräsentant: Balthazar Bellos
31, Rue Raymond Losserand,
Paris 75014, 
eMail: b.bellos@austria-motor-veter-
ans.at 

UNSERE TREFFPUNKTE

WIEN

Restaurant Arsenalstuben,
1030 Wien, Ghegastraße, Objekt 1
Tel.: 01/7982321

ACHTUNG neuer Termin 
ab Jänner 2012:
Jeweils dritter Montag im Monat,
19.00 Uhr 

NIEDERÖSTERREICH - SÜD 

Gasthaus Reinhard Holzer -”Freistil”
Krinningergasse 15, 2620 Neunkirchen
Tel.: 02535/65615
Auskunft bei Franz Traindt
Tel.: 0699/10473512

Jeweils zweiter Dienstag im Monat,
19.00 Uhr.

NIEDERÖSTERREICH - WEST
Gasthof Katzensteiner,
3121 Obermamau Nr.25
Telefon: 02742/362795
Jeweils erster Donnerstag im Monat,
20.00 Uhr.

NIEDERÖSTERREICH - NORD
Treffpunkt variabel
ACHTUNG neuer Termin:
Jeweils erster Dienstag im Monat, 
19.00 Uhr
Auskunft: Rudolf Dvorak 
Telefon: 02287/5568

OBERÖSTERREICH
Gasthof Weberberger,
Tillysburg 14, 4490 St. Florian
Telefon: 07223/3644
Neuer Termin:
Jeweils zweiter Mittwoch im Monat,

19.30 Uhr.

SALZBURG
Gasthof Winkler, 
Linzer Bundesstr. 92, 5023 Salzburg
Telefon: 0662/660924 
Jeweils zweiter Freitag im Monat, 
19.30 Uhr.
Gasthof Römerwirt
83410 Laufen Leobendorf, Römerstr.1  
Michael Burghartswieser Tel.: +49/86824740 
Peter Frohnwieser Tel : 0664/5003564
Jeweils erster Sonntag im Monat
Oldtimerfrühschoppen 

STEIERMARK - OST
Stammtisch Solar-Cafe Figaro,
8200 Wünschendorf Nr. 190
Telefon: 03112/6173, 
Jeweils dritter Freitag im Monat, 
19.00 Uhr.

BURGENLAND 
Gasthof zur Grenze (Fam. Machart) 
7033 Pötsching, Wr. Neustädter Straße,
Tel.: 02631/2265
Jeden ersten Sonntag im Monat, 
16.00 Uhr

ÖGHK

IMPRESSUM:
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